
wirksamkeit und Partizipation zu fördern. Die-
se Fähigkeiten sind notwendig, um komplexe 
globale Herausforderungen – etwa Umweltpro-
bleme oder soziale Ungleichheit – zu bewältigen 
und demokratische Prozesse aktiv zu gestalten.

3. Partizipation als zentrales Element: Partizi-
pation ist sowohl in der Demokratiebildung als 
auch in der BNE ein grundlegendes Prinzip. 
Kinder und Jugendliche sollen aktiv in Ent-
scheidungsprozesse eingebunden werden, um 
ihre Selbstwirksamkeit zu stärken und demo-
kratische Strukturen zu erleben

Welche Rolle hat politische Bildung?
Während bei Demokratiebildung das Ziel der 
Teilhabe im Vordergrund steht, soll politische Bil-
dung gewissermaßen die Mündigkeit schaffen, 
Möglichkeiten zur Partizipation wirklich wahrzu-
nehmen. Thomas Krüger, Präsident der Bundes-
zentrale für politische Bildung formuliert es so: 
„Politische Bildung in dieser Lesart zielt also auch 
darauf ab, ihre Adressaten dazu zu befähigen, die 
Grenzen eines Diskurses zu reflektieren und z. B. 
die Frage zu stellen: ›Wer ist von einer Sache be-
troffen, wird aber nicht gehört oder hat keine 
wirksame Stimme?‹“ Die politische Bildung ragt 
damit in BNE und Demokratiebildung hinein, sie 
schafft jedoch erst die Voraussetzung, sich in de-
mokratischen Prozessen einbringen zu können.

Besondere Herausforderungen für 
BNE-Akteur:innen
In der Praxis führen die Überschneidungen von 
Zielen und Methoden jedoch nicht dazu, dass 
etwa BNE stets zugleich Demokratiebildung 
übernimmt. Vielmehr stehen BNE-Akteur:in-
nen vor weiteren Herausforderungen: 
•	Neben der Vermittlung von Inhalten gilt es 

demokratische Strukturen zu etablieren, bei-
spielsweise Mitwirkungsgremien wie Klassen-
räte oder Schüler:innenparlamente zu för-
dern. Während partizipative Methoden wie 
Projektarbeit zum Standardrepertoire gehö-
ren, ist die Mitgestaltung von Bildungsprozes-
sen ein weiteres Feld, das neue Aufgaben wie 
den Aufbau von geeigneten Mitwirkungsfor-
maten erfordert.

•	Kontroverse Meinungen zu Nachhaltigkeits-
themen sollten ausgehalten und zugelassen 
werden, um demokratische Kompetenzen wie 
Argumentationsfähigkeit und Toleranz zu 
stärken – bei kriti-
schen Stimmen zu 
Klimawandel oder so-
zialer Gerechtigkeit 
ist dies nicht immer 
einfach: Wertebasis 
bleiben jedoch stets 
die Menschenrechte.

•	Lernende sollten 
Selbstwirksamkeit er-
leben und erfahren, 
dass ihr Handeln ei-
nen Unterschied macht. Dies ist bei lokalen 
Umweltprojekten oder Aktionen, die konkre-
te Veränderungen im sozialen Umfeld bewir-
ken, gut erreichbar. Im Bereich von demokra-
tischen Prozessen, bei denen es zwingend eine 
unterlegene Partei – die Minderheit – gibt, 
gestaltet sich dies bereits schwieriger.

•	Um demokratische Prozesse praxisnah zu 
vermitteln und bestenfalls globale Perspekti-
ven einzubeziehen, ist es hilfreich, mit zivilge-
sellschaftlichen Organisationen oder anderen 
Bildungseinrichtungen zu kooperieren. Aller-
dings erhöht dies zwangsläufig den Aufwand 
und überschreitet häufig den Projektrahmen.

Drei Projektbeispiele zur Verbindung 
von BNE und Demokratiebildung
1. Stadtplanung – Demokratie im lokalen 
Kontext
Hier ist das Ziel, Verständnis für nachhaltige 
Stadtentwicklung und demokratische Entschei-
dungsprozesse zu fördern. Der Ablauf könnte 
folgendermaßen aussehen:
•	Einführung in Konzepte nachhaltiger Stadt-

planung
•	Gruppenarbeit: Entwurf eines nachhaltigen 

Stadtviertels
•	Simulation eines Bürger:innenforums zur 

Vorstellung und Diskussion der Entwürfe
•	Abstimmung über die Umsetzung verschie-

dener Elemente
•	 Reflexion über den demokratischen Prozess und 

BNE und Demokratiebildung – zwei Seiten einer Medaille?
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Die Konzepte der Bildung für nachhaltige 
Entwicklung (BNE) und der Demokratiebil-
dung weisen viele Überschneidungen auf. 
Beide Bildungsansätze zielen darauf ab, Men-
schen zu befähigen, aktiv und selbstbestimmt 
an der Gestaltung einer gerechten und zu-
kunftsfähigen Gesellschaft mitzuwirken. Sie 
fördern Kompetenzen wie kritisches Denken, 
Partizipation und die Reflexion von Werten, 
die für eine nachhaltige Entwicklung und eine 
funktionierende Demokratie gleichermaßen 

essenziell sind. Doch damit sind Projekte, die 
beide Konzepte berücksichtigen, noch kein 
Selbstläufer. Die 17 Sustainable Development 
Goals (SDG) der Vereinten Nationen formu-
lieren kein spezielles „Demokratieziel“. Das 
Anliegen findet sich etwas versteckt in Ziel 16, 
„Frieden, Gerechtigkeit und starke Institutio-
nen“. Demokratische Prozesse sind aber auch 
die Basis für die übrigen Ziele, damit Men-
schenrechte nicht verletzt werden und Erfolge 
Bestand haben können.

Welche Überschnei-
dungen gibt es?
1. Gemeinsame Wertebasis: 
Beide Ansätze basieren auf 
Prinzipien wie Menschenrech-
ten, sozialer Gerechtigkeit und 
dem Gemeinwohl. Zu den Zie-
len gehört eine demokratische 
Teilhabe aller Menschen. Im 
Fokus steht außerdem die kri-
tische Auseinandersetzung mit 
Zielkonflikten im Spannungs-
feld von Wirtschaft, Gesell-
schaft und Umwelt.

2. Kompetenzentwicklung: 
Sowohl BNE als auch Demo-
kratiebildung streben da-
nach, Schlüsselkompetenzen 
wie systemisches Denken, 
Perspektivwechsel, Selbst-

Partizipation ist das Bindeglied zwischen BNE und Demokratiebil-
dung, doch sie muss weiter gehen als bloße Zusammenarbeit an einem 
Thema. (Foto: Robert Kneschke/Adobe) 

„Wer ist von einer  
Sache betroffen, wird 
aber nicht gehört 
oder hat keine wirk-
same Stimme?“

Thomas Krüger,  
Präsident der  

Bundeszentrale für 
politische Bildung.
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die Umsetzung von 
Nachhaltigkeitsaspekten

2. Globale Klimage-
rechtigkeit – Rollen-
spiel internationaler 
Klimaverhandlungen
Bei diesem Ansatz geht 
es darum, Verständnis 
für globale Zusammen-
hänge in der Klimapoli-
tik und internationalen 
Verhandlungsprozes-
sen zu entwickeln:
•	 Einführung in das 
Thema Klimawandel 
und internationale Kli-
mapolitik beziehungs-
weise Klimagerechtig-
keit lokal wie global
•	 Verteilung von Rollen 
verschiedener Länder 
und Interessengruppen
•	 Simulation einer UN-

Klimakonferenz mit Verhandlungen und 
Kompromissfindung

•	Abstimmung über ein gemeinsames, von al-
len getragenes Klimaabkommen

•	Reflexion über globale Ungleichheiten, Inter-
essenkonflikte und demokratische Prozesse 
auf internationaler Ebene

3. Nachhaltiger Konsum – Entwicklung eines 
partizipativen Schulprojekts
Nachhaltiges Konsumverhalten und demokra-
tische Teilhabe im Schulalltag sollen in diesem 
Projekt gleichermaßen gefördert werden. 
•	Einführung in Themen wie Ressourcenver-

brauch, Abfallvermeidung und fairer Handel
•	Brainstorming in Kleingruppen zu möglichen 

Nachhaltigkeitsprojekten an der Schule
•	Präsentation der Ideen im Plenum
•	Demokratische Abstimmung über die Umset-

zung von Projekten
•	Bildung von Arbeitsgruppen zur Planung und 

Durchführung der gewählten Projekte
•	Regelmäßige Evaluierung und Anpassung der 

Projekte durch Schüler:innenversammlungen
Die drei Beispiele zeigen, wie 
Umwelt- und soziale Aspek-
te und partizipative, demo-
kratiefördernde Elemente in 
Bildungsangeboten kombi-
niert werden können. Sie  
ermöglichen es den Teil
nehmenden, Zusammen-
hänge zwischen Nachhaltig-
keit und demokratischen 
Prozessen zu erkennen und 
aktiv zu erleben. 

Fazit
BNE und Demokratiebil-
dung bereichern sich ge-
genseitig. Beide Ansätze 
zielen darauf ab, Menschen 
zu befähigen, aktiv und 
verantwortungsvoll an der 
Gestaltung einer zukunfts-
fähigen Gesellschaft mitzu-
wirken. BNE-Akteur:innen 
spielen eine wichtige Rolle 

bei der Vermittlung dieser Kompetenzen und 
stehen vor der Herausforderung, Umwelt- und 
Nachhaltigkeitsthemen mit demokratischen 
Prozessen zu verknüpfen. Indem partizipative 
Elemente integriert, kritisches Denken geför-
dert und Erfahrungsräume für Selbstwirksam-
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keit geschaffen werden, trägt BNE zur Bildung 
mündiger und engagierter Bürger:innen bei. 

Letztendlich tragen BNE und Demokratie-
bildung zusammen dazu bei, eine Gesellschaft 
zu formen, die sowohl ökologisch nachhaltig als 
auch demokratisch resilient ist.
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Förderung:Förderung:Zur Demokratiebildung gehört auch, die Möglichkeiten zur Partizipation zu 
vermitteln. Für Kinder und Jugendliche sind Klimaschutzdemos eine Option 
– doch die Einflussnahme über Wahlen bleibt Erwachsenen vorbehalten, 
obwohl es um die Zukunft der Heranwachsenden geht. (Foto: buFka/Adobe)

„Bildung kann nur 
ermuntern und 
durch Argumente 
zum nachhaltigen 
und demokratischen 
Handeln überzeu-
gen. Die Grenzen der 
Selbstbestimmung 
bzw. Freiheit bilden 
doch zugleich die 
Unantastbarkeit der 
Menschenwürde 
anderer und deren 
Menschenrechte.“

Olaf Ansorge, Fach-
leitung Politik und 

Pädagogik am  
Studienseminar  

für berufsbildende 
Schulen Göttingen


